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 Bei der Auswahl der Zwischenfrüchte sollten Aspekte der Fruchtfolge in den Vordergrund gerückt wer-
den, um phytosanitär keine Brücken zu bilden oder Qualitätseinbußen bei z. B. den Kartoffeln zu riskie-
ren. Zusätzlich sollte nicht allein auf die Aufwuchsleistung, sondern gleichzeitig auf die Durchwurzelung 
des Bodenraums, die Interaktion mit dem Bodenleben und das Nachlieferungsverhalten in der Folge-
kultur geachtet werden. Weiter stellen uns wechselnde Witterungsverhältnisse zwischen Frost und mi-
neralisierenden Bedingungen im Winter vor große Herausforderungen, die gespeicherten Nährstoffe 
auch in die folgende Vegetationsperiode zu überführen. Die gesetzlichen Rahmenbedingungen zum Zwi-
schenfruchtanbau, wie auch in den Rundschreiben im letzten Jahr beschrieben, setzen wir als bekannt 
voraus. Zur besseren Übersicht unserer Empfehlungen unterscheiden wir zwischen „Roten Gebieten“ 
und nicht nitratsensiblen Gebieten. Die folgenden Mischungen wurden auf Grundlage unserer umfas-
senden Zwischenfruchtversuche und dem aktuellen Stand der Wissenschaft erstellt: 

 

 Tab. 1: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Kartoffeln im roten Gebiet 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 55 9 40,05 

Rauhafer 15 5,6 14,06 

Sommerwicke 30 35 92,43 

Summe 100 49,6 146,54 
 

 

 Tab. 2: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Kartoffeln im grünen Gebiet bei organischer Düngung 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 80 18 79,66 

Rauhafer 20 10 25,75 

Summe 100 28 105,41 
 

 

 Tab. 3: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Zuckerrüben im roten Gebiet 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 40 6,2 27,72 

Rauhafer 8 2,9 7,17 

Futtererbse 8 24,8 38,51 

Phacelia 14 0,4 1,9 

Sommerwicke 20 21,7 56,42 

Winterroggen 10 5,25 5 

Summe 100 61,25 136,72 
 

 

 Tab. 4: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Zuckerrüben im grünen Gebiet bei organischer Düngung 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 60 11,5 51,44 

Rauhafer 8 3,5 8,92 

Futtererbse 5 19 29,77 

Phacelia 12 0,4 2 

Sommerwicke 5 6,7 17,46 

Winterroggen 10 6,5 6 

Summe 100 47,6 115,59 
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 Tab. 5: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Mais im roten Gebiet 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 25 4,3 19 

Buchweizen 10 2,6 6,38 

Phacelia 20 0,7 3,3 

Futtererbse 5 17 26,4 

Sommerwicke 25 30 77,5 

Winterroggen 15 8,6 8 

Summe 100 63,2 140,58 
 

 

 Tab. 6: Empfehlung Zwischenfruchtmischung für Mais im grünen Gebiet bei organischer Düngung 

Komponenten Samenanteil in % Aussaatmenge in kg/ha Preis in €/ha 

Ölrettich 30 4,3 19,3 

Rauhafer 8 3 7,4 

Buchweizen 10 2,6 6,3 

Öllein 6 0,7 1,8 

Futtererbse 5 16 25 

Phacelia 20 0,7 3,2 

Sonnenblume 6 6,7 27,5 

Sommerwicke 5 5 13 

Winterroggen 10 5,5 5 

Summe 100 44,5 108,5 
           

 

 Funktion der Einzelkomponenten  

 Im Folgenden werden die, aus unserer Sicht, relevanten Mischungspartner auf den sandigen Böden be-
schrieben. In den einzelnen Gruppen wurden Alternativen getestet, aber nicht aufgeführt, wenn sie 
nicht eine vergleichbare Leistung erbracht haben. 

Leguminosen 

Sommerwicke: sehr schnelle Jugendentwicklung, sehr hohe Aufwuchsleistung, sehr hohe Kompatibilität 
mit stickstoffliebenden Mischungspartnern, vergleichsweise gute Verträglichkeit in Kartoffelfruchtfol-
gen, Probleme bezüglich Selbstverträglichkeit bisher nicht bekannt, frühe und hohe Mineralisation 
→ hohe Auswaschungsverluste bei Reinsaaten. 

Felderbse: verzögerte Jugendentwicklung, sehr hohe Aufwuchsleistung, sehr hohe Kompatibilität mit 
stickstoffliebenden Mischungspartnern, für Kartoffelfruchtfolge überwiegend ungeeignet, Probleme 
der Selbstverträglichkeit sind bei Reinsaaten bekannt, frühe und hohe Mineralisation → hohe Auswa-
schungsverluste bei hohem Anteil und Reinsaaten. 

Kruziferen 

Ölrettich: sehr schnelle Jugendentwicklung, sehr hohe Aufwuchsleistung, sehr hohe Kompatibilität mit 
Leguminosen, in Rapsfruchtfolgen als Reinsaaten ungeeignet (an Resistenzen wird gearbeitet), reduzie-
rende Wirkung auf unterschiedliche Nematodenarten, trotz engem C/N-Verhältnis verzögerte Minera-
lisation → gute Brücke zur Folgekultur, sehr gute Durchwurzelung des Unterbodens → unterstützt die 
Durchwurzelung des Unterbodens der Folgekultur, Sorte mit später Blühneigung wählen! 
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Senf: sehr schnelle Jugendentwicklung, mäßige Aufwuchsleistung, mäßige Kompatibilität mit Legumino-
sen, nur vor Zuckerrüben bei Vorkommen von Wurzel-Zysten-Nematoden empfohlen, sehr frühe Mi-
neralisation → Risiko hoher Auswaschungsverluste. 

Gräser 

Rauhafer (Pratex): schnelle Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Legumi-
nosen, in Kartoffelfruchtfolgen tolerierbar, reduzierende Wirkung auf Pratylenchus, hohes C/N-Verhält-
nis in Stängel und Wurzel → verzögerte Mineralisation → gute Brücke zur Folgekultur, hohe Affinität zu 
Mykorrhizapilzen. 

Winterroggen: gute Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Leguminosen, 
in Kartoffelfruchtfolgen ungeeignet, enges C/N-Verhältnis, schnelle Mineralisation, winterhart, hohe Af-
finität zu Mykorrhizapilzen, soll als Brücke zur Folgekultur dienen. 

Sonstige 

Phacelia: verhaltene Jugendentwicklung, sehr gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Legumi-
nosen, für Kartoffelfruchtfolgen ungeeignet, weites C/N-Verhältnis in der Wurzelmasse → verzögerte 
Mineralisation → gute Brücke zur Folgekultur, hohe Affinität zu Mykorrhizapilzen.  

Sonnenblume: verhaltene Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Legumi-
nosen, starke Wurzelbildung auch in den unteren Bodenschichten, hohe Trockentoleranz, für Raps-
fruchtfolgen ungeeignet, in Reinsaaten nicht selbstverträglich. 

Öllein: verhaltene Jugendentwicklung, hohe Trockentoleranz, starke Wurzelbildung auch in den unteren 
Bodenschichten, soll den Phosphataufschluss im Boden begünstigen. 

Buchweizen: schnelle Jugendentwicklung, mittlere Aufwuchsleistung, gute Aufnahme von Reststick-
stoffmengen, aufgrund hoher Blühneigung nur empfohlen bei Mais als Folgekultur. 

 Aussaattermin - Selbst mischen macht glücklich!  

 

Eine gute Etablierung einer Zwischenfrucht ist stark von den Witterungsverhältnissen zum Zeitpunkt der 
Aussaat abhängig. Bei starker Trockenheit, wie beispielsweise im letzten Jahr, ist es ratsam den Aussaat-
termin zu verschieben. Daraus ergibt sich ein sich ändernder Anspruch an die Zusammensetzung der 
Zwischenfrucht. Bei sehr späten Aussaatterminen sollte der Anteil der sich schnell etablierenden Kom-
ponenten steigen. Auch der Mehrwert einer teuren Leguminose nimmt ab, da diese ihrer Funktion als 
Stickstofflieferant nicht mehr vergleichbar nachkommen kann. In diesem Fall sollten Ölrettich, Senf oder 
Winterroggen dem Saatgut beigemischt werden, um eine Bedeckung sicherzustellen und nicht unnötig 
teures Saatgut zu verbrauchen. Bei extremen Spätsaaten und nach einer Rodung von Kartoffeln oder 
Zuckerrüben kann noch eine Zwischenfrucht angebaut werden. Vorzuziehen sind auch hier Komponen-
ten, die eine schnelle Jugendentwicklung haben. Es bieten sich Senf oder Winterroggen an. Diese Kultu-
ren nehmen noch überschüssige Mengen an Stickstoff auf, der im Boden nach der Ernte vorhanden ist. 
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